
Fahrer bewusstlos – Feuerwehrfrau
erklimmt fahrenden Laster
Braunschweig - In einer filmreifen Ak-
tion hat ein reaktionsstarkes Duo der Feu-
erwehr auf der A39 einen Laster mit ei-
nem bewusstlosen Fahrer zum Stehen ge-
bracht. Während der Lkw noch langsam
fuhr, rannten ein Feuerwehrmann und
seine Kollegin am Freitag nebenher und
schlugen die Seitenscheibe der Fahrerka-
bine ein. Der kräftige Feuerwehrmann
habe seine Kollegin dann hochgehoben,
sie sei in den Laster geklettert und habe
das Fahrzeug gebremst, sagte ein Spre-
cher der Feuerwehr.  dpa

Verfahren gegen Polanski wegen
Missbrauchs wird nicht eingestellt
Los Angeles - Der Regisseur Roman Po-
lanski hat vor einem kalifornischen Ge-
richterneuteineNiederlageerlitten.Rich-
ter Scott Gordon lehnte ein Gesuch des
84-jährigen Filmemachers auf Einstel-
lungeines Missbrauchsverfahrens ab.Das
teilte das Gericht in Los Angeles am Frei-
tag mit. Im Falle seiner Rückkehr in die
USA muss Polanski somit weiterhin eine
Haftstrafe wegen eines vor 40 Jahren be-
gangenen Sexualverbrechens befürchten.
1977 hatte Polanski unerlaubten Sex mit
der damals 13-jährigen Samantha Geimer
in der Villa des mit ihm befreundeten
Schauspielers Jack Nicholson zugegeben.
Er verbrachte 43 Tage in einem Gefängnis
unter psychiatrischer Beobachtung. Im
Gegenzug für sein Geständnis wollte der
damalige Richter von einer langen Haft-
strafe absehen. Unmittelbar vor der Straf-
maßverkündung gab es aber Zweifel an
dieser Zusage. Polanski flüchtete nach
Frankreich. Geimer hat sich wiederholt
für ein Ende der Strafverfolgung ausge-
sprochen, zuletzt im Juni bei einer Anhö-
rung vor Richter Gordon.  dpa

Berlin - Der dritte James-Bond-Film mit
Daniel Craig in der Rolle des Agenten 007
hatte am 27. Juli 2012 in London Weltpre-
miere und dauerte nur etwa sechs Minu-
ten. Zugegeben, in der offiziellen Zählung
der bislang 24 Bonds spielt das Filmchen
keine Rolle, seine Story ist gleichwohl
spektakulär: Bond holt die Queen aus dem
Buckingham Palace zur Eröffnungsfeier
der Olympischen Sommerspiele ab, be-
gleitet ihren Flug im Hubschrauber zum
Stadion, muss feststellen, dass man dort
nicht landen kann, weiß aber einen
007-typischen Ausweg: Your Majesty,
jump! Am Fallschirm gleitet das Double
hernieder, während Elizabeth II. leibhaf-
tig ihre Loge betritt.

Ein noch aus einem besonderen Grund
bemerkenswertes Stückchen Filmge-
schichte: Die Corgis der Queen, nervige
Fellbündel, die Bond gerade noch um die
Beine wuselten, müssen traurig zu Hause
bleiben.Unddiesergrinst,einwenigscha-
denfroh, fast hämisch gar – für den Bruch-
teil einer Sekunde würzt eine Prise Hu-
mor seine Figur.

Eine Rarität in Craigs Auftritten als
Bond wie ohnehin in seinem bisherigen
Schaffen. Humor, Wortwitz, Sinn und
Begabung fürs Komödiantische, spieleri-
scher Geist, Weltgewandtheit gar – sie
scheinen nicht seine Sache. Undenkbar,
dass er seinem Gegner erst noch freund-
lich zunickt wie einst Roger Moore,
bevor er ihn ins Jenseits schickt. Oder
dass er danach einen Strauß Blumen
auf den niedergestreckten Leichnam
wirft wie Sean Connery. Nur schwer
vorstellbar auch, dass er seine Krawatte
zurechtrückt wie Pierce Brosnan, nach-

dem er in einem Panzer mit Vollgas
halb Moskau zerlegt oder im Höllen-
tempo mit einem nicht sehr wasserdich-
ten Tauchboot, Q’s neuester Erfindung,
die Themse durchquert hat. Bei Craig
fragt man sich hinterher allenfalls, ob
Bond in dieser Szene überhaupt eine
Krawatte getragen hat – obwohl beide
sich bei Bedarf ja schon mit viel Ele-
ganz zu kleiden verstehen. Bond noch
mehr als Craig, der zu Presseterminen
schon mal wie ein Landedelmann beim
Fünf-Uhr-Tee gekleidet erscheint, im
grauen Anzug mit großem Karomuster
beispielsweise, dazu die passende
Weste, die Krawatte dunkelblau, mit
weißen Punkten samt vorwitzig aus der
Brusttasche des Jacketts lugendem Kava-
lierstuch – so trat er jedenfalls nach der
Berliner Premiere von „Casino Royale“
auf, seinem ersten Bond von 2006,
Start zu einer atemberaubenden Kar-
riere als 007, die er nun also, wie be-
richtet, mit seinem – offiziell – fünften
Bond krönen und beenden will.

Wie viele Bedenken waren ihm anfangs
entgegengeschlagen! Allein die Haare!
„JamesBlond“wurdeeranfangsinderbri-
tischen Boulevardpresse verulkt, die auch
sonst anzweifelten, ob er für 007 der rich-
tige Typ sei – Einwände, die mit der Pre-
miere von „Casino Royale“ mit einem
Schlag hinfällig waren, die auch nie wie-
der laut wurden, anders als die gegen
Craigsoffenkundigen,nurinseltenenMo-
menten überwundenen Mangel an Hu-
mor und Selbstironie.

Sein Bond war dunkler, härter, auch
innerlich zerrissener als der seiner Vor-
gänger. Das Vorleben des Agenten,
seine Herkunft, seine Gefühle spielten
immer öfter eine Rolle. Wenn das eine

oder andere seiner Bond-Girls dran glau-
ben musste, schien dies den Geheimagen-
ten zuvor nie recht zu bedrücken, Craigs
Bond dagegen schon, sie mögen Vesper
Lynd heißen wie in „Casino Royale“ oder
kurz M wie in „Skyfall“.

Auch außerhalb des Bond-Rahmens
scheint Craig eine Vorliebe fürs Dunkle,
Hochdramatische, gerne in viel Action
verpackt, zupflegen.
Mannehmenur„Ob-
session“ von 1997,
schon dem Titel
nach keine romanti-
scheKomödie,wenn-
gleichesbeiden Ber-
liner Dreharbeiten
mit Heike Makatsch
funkte. In „Eliza-
beth“ war er in einer
kurzenSzeneeinver-
schwörerischer
Mönch, in „Road to
Perdition“eindeneigenenVaterbetrügen-
der Gangster-Sohn, in „München“ ein
Mossad-Rächer und in „Kaltes Blut“ ein
Mörder, der mit einem Komplizen eine
Farmerfamilie auslöscht.

Dieser schauspielerische Hang zum
Tiefgründigen, Obsessiven, auch Verbis-
senen prägt auch seinen Bond, und sei es
im Alkoholkonsum. Beim Flug über dem
Atlantik vor sich eine Batterie von Cock-
tailgläsernaufbauenzulassenundnachei-
nander zu leeren, dann aber auf die Frage,
was er da trinke, nur zu antworten „Keine
Ahnung“ – keiner seiner Vorgänger hätte
sich so gehen lassen.

Aber das ist alles Vergangenheit, wäh-
rend dochmit seiner Zusage,wieder Bond
zu sein, die Neugier nach dem, was nun
kommt, befriedigt werden will. Momen-

tan ist das kaum möglich. Gewiss ist
nur: Craig ist Bond. Alles andere ist mehr
oder weniger Spekulation.

Gewiss ist immerhin, dass der Vertrag
derProduzentenMGMundEonProducti-
onsmitdem VerleihSonyPicturesendete.
Warner Bros. werden von Branchenken-
nern die besten Chancen eingeräumt,
diese Rolle zu übernehmen. Auch einige
Regisseure sind im Gespräch, Ablösung
für Sam Mendes, der die beiden letzten
Bond-Filme drehte, aber nicht mehr will.
Im Gespräch ist Christopher Nolan, des-
sen „Dunkirk“ gerade in den Kinos läuft
und der, wie er kürzlich dem „Playboy“
verriet,schonoftmitdenBond-Produzen-
ten Barbara Broccoli und Michael G. Wil-
son gesprochen haben will und die Figur
liebe. Als aussichtsreichster Kandidat
aber, so schreiben „Variety“ und „The
Guardian“, gilt Yann Demange, der 2009
Teilnehmer des Berlinale Talent Campus
war und 2014 im Wettbewerb der Film-
festspiele imNordirland-Drama„’71“ von
einem britischen Rekruten erzählte, den
dieIRAdurch dieStraßenvonBelfast jagt.
Im Tagesspiegel las sich das damals
so: „Unruhige Handkamera, gelblich-fah-
les Laternenlicht: eine Stimmung ständi-
ger Bedrohung vor einer Geräuschkulisse
aus dumpfen Schlägen, pochendem
Puls.“ Klingt vielversprechend und
müsste Craig eigentlich gefallen.

DasbritischeBoulevardblatt„DailyMir-
ror“ schließlich will erfahren haben, dass
als Vorlage der Bond-Roman „Never
Dream of Dying“ von Raymond Benson
dienensolle. In demvergucktBond sichin
einenFilmstar,dermitdemMitgliedeines
Verbrecherkartells namens The Union
verheiratet ist. Angeblicher Titel: „Shat-
terhand“. Da sei Winnetou vor!

Lebkuchen-Produktion
für Weihnachten angelaufen
Mitten im Hochsommer haben die ersten
Hersteller in Nürnberg mit ihrer Lebku-
chenproduktion fürs Weihnachtsge-
schäft begonnen. Der Einzelhandel will
die ersten Lebkuchen bereits Anfang Sep-
tember in seinen Regalen haben, berichte-
ten die Hersteller.  dpa

Winfried Kretschmann (69), Ministerpräsi-
dent, mag beim Tragen seiner Brillen bis-
weilen etwas Abwechslung im Farben-
spiel. Dass der Grünen-Politiker gern
Krawatten mit der Farbe seiner Partei
trägt, ist bekannt. Auf die Frage, was es
aber mit seinen anscheinend immer wie-
der anderen Brillen auf sich hat, lüftete
er nun ein Geheimnis. „Ich verwende
nur zwei Brillen. Allerdings kann man
bei diesen Brillen die Bügel wechseln.
Das mache ich ab und zu“, sagte der Re-
gierungschef. „Ich habe verschiedene Bü-
gel, vier oder fünf Paar.“ Die Bügel, die
sich abnehmen und durch andere erset-
zen lassen, habe er
auf seinem
Schreibtisch lie-
gen. „Ich habe
auch schon an ei-
ner und dersel-
ben Brille zwei
unterschiedliche
Bügel ge-
habt. Aber
nur an
Fast-
nacht“,
verriet
er.  
dpa

Zwickau/Poços de Caldas - Noch
strahlt Saskia Pohle über das ganze Ge-
sicht. Aber bei dem Gedanken, dass sie
ab Dienstag in Brasilien gegen die besten
Schachtalente aus aller Welt antreten
soll, wird es der Neunjährigen ein wenig
flau im Magen. Also gleich noch ein paar
Taktikaufgaben lösen, um sich abzulen-
ken. Ganze Partien durfte das Mädchen
in den letzten fünf Tagen vor Abflug
nicht mehr spielen: „Schach-Verbot“ lau-
tete die Anweisung des Trainers.

Als Deutsche Meisterin und damit bun-
desweit beste Schachspielerin in ihrer Al-
tersklasse U10 hat sich die Zwickauerin
direkt für die Schach-Weltmeisterschaft
vom 21. bis 31. August qualifiziert. Aus-
getragen wird das Turnier vom Welt-
schachbund in Poços de Caldas rund 300
Kilometer nördlich von São Paulo. „Sas-
kias Trainer hat schon vor zwei Jahren zu
uns gesagt, stellt euch auf Brasilien ein –
damals haben wir noch gelacht“, berich-
tet Mutter Nancy.

Tatsächlich spielt Saskia erst seit drei
Jahren Schach. An ihrer Grundschule in
privater Trägerschaft stand das Brettspiel
ein Halbjahr lang auf dem Unterrichtspro-
gramm. Nach wenigen Zügen sei Saskia
begeistert gewesen. „Schach ist mein Le-
ben, Schule mein Hobby“, sagte sie. Ihre
Mutter habe ihr die neue Leidenschaft zu-
nächst ausreden wollen, weil die Tochter
auch beim Geräteturnen gut war. „Aber
für Schach wollte Saskia auf alles andere
verzichten, Kindergeburtstag oder Ur-
laub, einfach alles“, erzählt Nancy Pohle.

Mit sechs Jahren wurde Saskia Mit-
glied beim SV Muldental Wilkau-Haß-
lau, einer von knapp 140 Schachverei-
nen in Sachsen. Deutschlandweit spie-
len rund 93000 Menschen in 2700 Ver-
einen. Damit ist der Deutsche Schach-
bund als Dachorganisation nach eige-
nen Angaben einer der größten Schach-
verbände weltweit.

Ihrem Trainer Stephan Völz fiel das
Mädchen mit den langen blonden Haaren
gleich bei den ersten Spielzügen auf. „Sie
spielte mit sieben Jahren gegen einen un-
serer stärksten U10-Jungs – da war mir
klar, dass sie ein Riesentalent ist“, schil-
dert der Jugendwart des Vereins. Das
Schachgenie marschierte innerhalb kür-
zester Zeit ganz nach vorn: Kreismeister-
schaft, Bezirksmeisterschaft, schließlich
Sachsenmeisterin im April dieses Jahres
und im Juni der Bundestitel.

Saskias Eltern können kein Schach
spielen. Die Tochter hat immer wieder
versucht, es ihnen schmackhaft zu ma-
chen, vergebens.  dpa

ANZEIGE

Dunkler, härter. Daniel Craig gibt sich innerlich zerrissener als seine Bond-Vorgänger.  Foto: Andy Rain/EPA/dpa

E FNACHRICHTEN

Auch Namen
einiger
möglicher
Regisseure
werden
schon
genannt

Bitte mit Gefühl
Über den neuen Bond-Film wird schon viel spekuliert. Fest steht eigentlich nur: Daniel Craig bleibt 007

E FLEUTE
Heute aus Stuttgart

Am Schachbrett. Saskia Pohle in ihrem Kin-
derzimmer.  Foto: Claudia Drescher/dpa-Zentralbild

Von Andreas Conrad
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Neunjährige:
Schach ist
mein Leben

Saskia Pohle aus Zwickau
fährt zur WM
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schwerZahlenspiele für Kreuz-
und Querdenker – täglich
in Ihrem Tagesspiegel!

Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder Zeile, jeder Spalte
und in jedem 3 x 3 Kästchen alle Zahlen von 1– 9 stehen.

Sudoku

www.tagesspiegel.de/shop
Bestellhotline (030) 290 21 -520

Noch mehr Sudoku unter
www.tagesspiegel.de/sudoku

Sitzbox von REMEMBER
Sie benötigen zusätzliche Sitzgelegen-
heiten? Es fehlt immer an Stauraum? 
Mit der Sitzbox verschwinden Zeitschrif-
ten, Spielzeug & Co. im Handumdrehen 
und für überraschenden Besuch ist 
immer ein bildschöner Hocker zur Stelle. 
Gepolsterte, abwischbare Sitzfl äche, 
belastbar bis 100 kg.

Material: 100 % Polyester
Maße: 38 x 38 x 38 cm (aufgebaut)
Modelle: Hexagon, Solena
39,90 € | Bestellnr. 14182
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Preis inkl. MwSt. zzgl. 3,90 € Versandkosten.
Solange der Vorrat reicht.
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